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Mariia Lunetti-Pavloviri während der Erscheinung am 24. Juni 2004 in Medjugorie



IflEDJU@@RJE - rrruor

Jtrablen tutr dte f reude Golles aus

Diz! inl //e Wotte /et M*tteryotler a* lzr Monztboaclaf anbn//clt let 23. fztrzr-
taeet lcr a2?/try'cz fr,,htqmpn n Me4*zoit. W uarei bci liser Fnricintzz az'
ubtnd abZz Selait Marva tmettfaaloiir azt 25. h,ti )002 ltc qar'rr'zf biton-
nez /tzt B aar &r *u älFrede otrlar ml dzt Sa2,/t/en /e, S?rc,i,/ Mzrt luet-
n la auil al 'tz un nz& *, Beso*qz nt /c, M*reryara lte RarrVaf th"-
,.a.h y'ar. Di? Mrn?,?ot!.r itr,tq23. /aVr np n eizen-u*n/crrAözcn ?ol*ren
Khtl cnriie4et., tn uir th,ap' gh, 41trh. ,Sie 

tz a//e An/tcgen /c, Pilg?" irg an
m?4 xna d//?7 tur.4 4rr/?4t.r?4 )qt t ltg?o?,

Gaqz loozlen nar ryzz /.,m un /alranz /rc NäAc /zr,alureryorte: n Mrltuzt-
r pepnn. Tarez/z tz/ AbtraueziL h/zt,"tind zan /a/t,ettaz ;a./. M"//q;ry; {.-
'Ao-nnzz. m an liten laoz/eren fot ähi ztt nin. Maz rhh /tz w e/rtrErä *teil
,o u;eL Mcurr'en nt, bident" tp"acr'cz, acnrnr/tze Hz'ü.t ,. 

"?ß 
i?/?4?/ K,tl

net la )zr M*nzpnna Z,/lL;tr tuth"' u,l ,;" aar/t lzZa Dtn uo Mana tt. ttn,tn li lzr Mznayottct Z*/hih t'rhez uz,r' 'ie aart fniez. Dan ao Mann it; itr
""r/t '/t .toln /zu ?irnu.'.9ie rt Fnrorer.bziz lci ztr nsenz Sopen tzl An/izeen.arrr' i/., So/tn /e*, ?l"nu.'Ste ct Fnryp.erhiz lci z1/ rzse'en So,re, r'?/ A4lizsen.
P4rq, .S.kuQ lat c;i,14/ ge'agt M; /iht ü pizcr wner/ose4 Cclc/lcba'4. Gt-,a/,Pan, Skutu .Lat cinrya/ r,att. M, /;t?a i,t pizer nner/ose4 Ccic/l'cban Gt,a/z
/a/ta/l *'i// r,z' ltc Tlnierpinc' tryeu nir *re, nmelirttcz liäc au Hc,z /,t,lez
zzl *n annetnzn, p utt uir 'n/.

Voa Gott azzenanmeze Mcn cz entulcle/r' ell€ tor/ti',e ,K/zE un in lebea äzr
u e'rt rAr 4frh a"r *n Aust,l z* tt,/izrez. /n Md1aqa,l zleb,.n v ttz/e /ter Un.
bh ue/r/tt lzn trtträen /ziHeluen Gan Rzm uinr'äft. Die Apostt/ babe't lmen
Hci/uen Geir e,/eh Ste tiqd iz äz ,/e/r r'itaureransen hl naben lie fobc Bot'cbaf
*n T4encbcz pebrarh Di" MLn.,?on'," t,nz1ie,t1u innt" u,it/t; in ilrcn 8it'
r.taVttfi, licjtnkn zu latt. uclrzz ltc tttbc 6auet ,o.A nntr .,/ahrclr t'at?n.

.1'7 uaa,Hipm Fzryilicn ut,/ Gan 4irh nel)r lic h,? ?.öf;?r. D"a /Ga/"m u i./?;
nc n/rna-re F,zieArza uarcnr'alren. so aer/icrcz :it /z,t -u,a.Anz Aztrer az lat * sirr'
iq oäuten lelen iiüt nür rc,üa/E'l löra"a. Ua'-. Gae/lr/,afun lnr n in
ryatzcnlzt tunpiel. Drnl Maiuel a,t ,./qbi., Ori r;"rvry A',Fö?4 ?, af Al(abo/
ml D,asen. Air:'r zzl Dcpre.ii,tcn anah G/t;irl unl npa F,ie/2.

lt /ieten h.tt ra/b, tu// är Kamnzz lzr Mzttercattet bezachn. S/e nö.bk a// it-
,? Kiadftrln..li.h el?n. \ie ,kh in teine, Ko4,Lr&nz zt iraa/tinen azltez Azlie-
rrr u'el/t&t, 6ezt;se Ncin, e i et'tz/! ,n/ a//"/n &, zry rlen uon *2" bzi 'am
uah.ez l/nllr n bedzrte4. Mtnen alr /an a,4i",e, ,4ry-elar *t Hinncltf,runt
a/L az. h,b,ero ai lictc Bonrla,6. jzdt, a{'aac An. nVen ur /tc Fret* 6anet

lm Gebei mil Euch verbunden

Eure Freunde von def Gebetsaktion

Maria - Königin des Frisdens ' li,ledjugoie
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Pater Tomislav, wil
belinden uns anläss.
lich des 23. Jahresta.
ges in Mediugolje.
Wir haben gehört,
dass del Bischot bei
der Firmung wieder
Medjusorje schart an-
gegrilfen hat. Können
Sie uns sagen, wor"
um es konkrel geht?

lch glaube, dass ales
ern wen g angespannl
war Die ganze Atmosphä
re während cler Spefclung
der Firmung war traurg.
Das Sakrament der Fir-
mung so le ken Thema
und kein Zeitpunkt se n,
wo über die Echiheil oder
Unechlheit der Erschei-
nunsen von [,{edjusorje
gesprochen w rd. Aber un'
ser Bischol Ralko Periö
nulzt genau so e ne Gele-
genhel. um vieles zu sa
gen, was sich für diesen
Tag und lür diesen Orl
meiner Me nlng nach
nichi gehöd. Der Bschol
ist an jenem Tag aulgelre
len als wäre hier ales
prmilv und zurückgeblie-
ben, so als wäre alles in
l,aedjusorje eine Err nduns
und eine Lüge. Wr Palres
versuchlen ihm zu sagen:



,Herr Bischoi, wir galben dass wlr uns
über de Frage des Hei gtums und der
Erscheinungen der Gospa unabhang g
von den Lelrlen die hler sind belassen
solllen. Denn weder die Seher noch de
Pr ester von damals sind die Hauplakleu
re a I dessen, was lrier gesch ehl. Heute,
23 Jahre nach denr Beginn der Erschei
nlngen, sind die Seher nichl rnehr so
wchug Se haben ihre Faml€n lnd le
ben nur zum Teil h er. lvan isl jedes Jahr
sechs l\4onate ang n Amerka. Dann
komnrl er sechs Vlonate nach l\4edtugorle
ufr:l sleht den P gern z!r Verlugung, wie
auch Vicka und lvlarla. vanka Lrnd Jakov
haben sch aus dem öifent chen Leben
vdlig zurückgezogei. Nrlirlana gbt n!r
noch selten Ölient che nlormalonen.
Das gleiche g L alclr für d e Pr ester, d e
am AnJang h er waren Pater Jozo Zovko
ist in Sirok Brjeg. Pater Tomsav Vaölö
n llaien, Paler Savko Barbari st vor
vier Jahr€n gestorben !nd auch Paler
Ljlrdevl Rupaia ist voriges Jahr von uns
gegangen Das s nd a so jene Leute, von
denen der Bischoi behauptei se seien
die lnitatoren der Geschehnisse von
[,,ledjLgor]e gewesen Jelzl s nd sie n chl
mehr hier. Nledjugorje aber wächst trolz
dem lnd wrd mmer mehr bekannl. Wer
sl dann der l\lolor, der bewlrkl dass so
viee l,lenschen naclr N4edjlgor]e kom-
men? Es snd slcher weder dle Seher.
noch die Priester. Fleuie, da die oben er
\irähnten Patres niclrl rnehr da sind lnd
die Selrer nlcht mehr so aktv. zu sagen,
dass das alles nt]r Lugen und E'Jndun
gef von Kindern seen - glaube ch. dass
solchen Beharplungen des Bischols in
Wirk clrkel d e Grufdagen iehlen In der
Zwschenze i !'/issen w r dass flr das al-
es hier der Herr die Ursache st und sei

h ef versetzef, auch die Seher angreifen.
aber d e Wahrhe I, die die [4enschen er-
fahren haben, die kann der B schof n e
rnandem nehrnen, denn das st genau
das, was Goll geschenkl hal und nur Er
selber kann das wieder nehnen Sene
Gaben sind Lrnwderrui ich.

lch war voriges Jahr mit zwei
Bischöfen im Ordinariat in Most,
ar. Luka Pavlovi6, Sekretär des
Bischofs, hät uns damals gesagt,
dass sie bezüglich Medjugorje al.
les an Bom übergeben haben.
Liest es iet:t an Fom zu ent'
scheiden, was mit MedjuEorje
weitel seschehen soll?

Wenf es Lrm die Frage der Einsle ung
des Bischols zu N,4edjugorle gehl dann lst
uns alen bekannlr Er hal ein Recht aui
se ne persönliche l\4einung. Borlr hal d e
Erklärung von Zadar akzepUed und häl
daran lest. Was aber d e Stellungnahme
von Bischot Periö betriflt so hat Rom dar-
aul geanlwoi(el lnd gesagl. dass das
se ne persönliche Nrle nung sei rid n chl
die endqültge Einste ung des Valkans.
Def Bischof vemeint m 1 se nen Alllrllen
nicht nur die Ersclre nuirgen sondern er
greiä auch d e Gläub gen lnd d e Piger,
die nach lledlugorle kommen, scharl an.

Er geschickl
hat. Deshalb

sch Gott aus

Der Bischol



D e Piger kommen nach t/edl!qorje, ma-
chen hier egene Erfahr!ngen, begegnen
Golt, fifden zum Lebenssinn Lrnd kehren
durch diese Begegnung as nelre N4en'

schen nach Hause zurück.

Es ist wehrr dass Rom gesagt
hat, d.ss de? Bischol ein Recht
aut seine oigene Meinung hat,
ab6r trotzdem ve6ucht der Bi.
schof beharrlich, seine Iteinung
als eiDzig fchtige aufzudlängen.
Hat €r überhaupt das Recht, noch
irgendetwa6 über üediugode tu
sagon?

lch möchle hier nach 23 Jahren beto-
nen, dass wir von Aniang an bis ietzt im-
mer ollen und bereit waren tÜr den Dia-
Log. Jeder kann, wann lmmer er mochle,
herkommen. Es kann, aul welcher Ebene
aLrch ir.mer, eine Kommissron ns Leben
gerufen werden, se es vor. Bschol, oder
von Ror. aus, alle können beobachten,
was hier geschiehl. Sie können beurlei
len, ob das, was wir hier lun, dem Evan
gelum, der Lehre der Kirche widerspricht.
Jeder kann sch davon überzeugen.
Wenn es dem Glaubensgut der Kirche
nicht wideßp chl, dann würden w r unse-
ren Herrn Bischol auch blten, dass er
uns in unserem Dienst hilfl, noch mehr
Presler schickt, daml wr Lrnsere Arbeii
in Frieden !nd ohne Heklik verrlchten

ch kann ganz sLcirer bezellgen, dass
gerade h er in lvedlugorje echter und ur-
sprüng icher christicher Glaube und ech-
le katholische ufd chrislliche Spirllua iiäl
lebendig slnd. Das isr nicht die Spirlua-
lität rgendeines Fanatsmus, sondern de
Spiritualilät, de hre Kraft aus der Elrcha_
rislie schöpfi, d e sich aLrs def echlen ka_

tholischen Frömmgkeit nährl, aus der
Liebe zum Fosenkranz zum Kreuzweg
und 2ur eucharsiischen Anbetung. n

Medjugorle werden genau diese Dinge
hervorgehoben und Praklizierl.

6

Wie kann es 6ein, dass sich Bi.
3chol Periö noch nie mit den Se.
hein persöntich getloften hät?

lvir persön ich lut es led, dass sich B -

schoi Perö bisher ml kenem der Seher
persönllch getrofien hat. Letziendlich
gehören se zu seiner Diözese und sirrd
seine Gläubige. As Bschof und Hirle
müsste er lhnen wen gslens elwas Gehör
schenken lnd nicht durch andere von h

nen erlahren. Die Jugendlichen von da-
mas sind heute eMachsene Menschen,
reife Väler und [/Ütter, mil denen man ol
Ien reden kann. Sie selber würden sich
über ene Einadung und ein Gespdch
m I Bschol PeiÖ lreuen.

Das, was heute .lie größere Ge-
Iahr fül Mediugorie ist, ist de.
Einlluss des westlichen Lebens'
stils und des mateliellen wohl-
stands. wie sehr ist di€sel westli-
che Lebensstil in Mediusorie
schon vorhanden?

Nrledjugorle war in seinen Anlängen
ganz schlicht. Hier herrschle die Arnr!l
und wel und breit gab es kene HoteLs

oder Unterkünlle und keine Bestauranls.
D ese Einlachheit hat auch d e alerersten
Pilger aus dem westen sehr bee ndruckt.
vlar konnie sich in dleser E ntachheit
ganz denr Gebei und Gott widmen. Es
gab damals keine Souvenirläden oder
Kalleehäuser. aber m Laufe der Zeit -
wegen der Bedürinisse der Pilgef und ei-
ner mmer größeren Anzahl von Men-
schen, ist es natürlich, dass ales ge-
wachsen sl, wie \,'rir es jetzt sehen. Das
isr richl nur in Medjugorje so, sondem
auch n allen anderen Heiiglümern und
Pilgerorten auf der ganzen Well. Was den
wesllichen Einiluss beirllt, isl er hier in
def Pfarre otfensicht ich. Die Gefahr und
die l\,,lachl des Gedes sind groß.

Die Feer des Jahrestages st wichtig,
damil wr zur Oue e zurückkehren. Sol-
che Feierlage bielen uns eine Gelegen-





ra+i?El!-
heil zu sehen, was wir schlechl gemacht
haben und was wir besser machen kön-
nen. Jeder Jahreslag isl also ein Punkt,
an dem man zu den Anfängen zurückkeh-
ren sollle.

llabon Sle den Eindruck, dass
es ru irgendeinel "diplomati-
3chon" Bori6hung zwischen dem
Valikan und Mediusode kommen
rnüsste, um audh noch viele ofle-
ne F agen zu klären?

[iledjugoie lebt durch seine Zeugen
und durch die, die hier wi*lich die Ertah
rung gemachl haben, dass Gott dLrrch
Maia am Werk ist. lch glaube, dass der
Großteil aller, die mit einem ollenen Her-
zen herkommen, vom Hl. Geist erfassl
und berührt werden, Heule können wr
überall aul der ganzen Welt solche Men
schen treffen, die wnkLich Zeugen gewot
den sind. Die Pilger suchen nicht in ersier
Line die Meinung der Krche, sondern sre
iolgen Goll. Wir Priesrer, die wir hier ar-

beilen, haben keinen Schulz, aber ich
glaube, dass elzlendlich die Wahrhet
über Medjugorle ans Lchl kommen wird.
lMedj!gorle schreibt heule Geschichte der
Kirche und der Well, sowoh n den Her
zen der [4enschen wie auch in der Ge-
samikirche. Ohne die Muitergottes und
hre Ersche nLrngen wäre die K fche heule
vie ärmer. Medjugorje hat der ganzen
Kifche eine große Erfrisch!ng gebracht,
eir neues Aufblühen. Das konnle ich auf
meinen Reisen 1n E!ropa und in den Ver-
einiglen Siaaten erleben

wenn man die medizinischen
Untersuchungen an den Sehern
studiert, sieht man, dass sie ein
stalkel Beweis für die Echtheir
der Geschehnisse von ilediusode
sind, Was denken Sie därüber?

Inr Hnbick auf de Unlersuchungen,
dle an den Sehern von L4edjugoie durch-
gelÜhrr worden snd, kann man sagen,
dass keine anderen Erscheinungen und
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Seher if der Geschchle so gut lnter
sucht worden snd Bei all diesef Unler
suchungen sianden d'e Seher den Ws-
senschaitern ange z!r Ve.lugung Se
hatlen vor nchts Angst. Das heißi dass
es von Setef der Seher keierei Täu
schung oder dum g b1. denn ware dies
der Fal wäre es scher schon oflenbar
geworden. S e haben so viees uber sich
ergehen lassen lnd haben a es ange
nommen Auch drc Seher hatlen einei
großen Nllzen davon. denn se haben
d e BestäligLrng bekommen dass sie vö -

iig normalc und gesunde Menschei snd

Möchten Sie unseren Lesern
noch etwas sagen?

lch mochie aen danken, de nach
lledllqorje konirnen, denn se kommen
n cht. werl sie vof uns Pr eslern o'ler von

def Sehem eingeladen werden. sondern
we clie Gospa sie nach l,4edlugorje ein-
ädt. A das gesch eht dr'rch den Bli des
H mmlschen Valers Lrnd der N4ulter N/la

ra Denn niemand kann sagen, dass er
z!1ä ig hergekonrmen isl Es gibt kene
Zliä e. In der Geschchte sehen wir,
dass Gott einlache Llenschen als Se ne
Zeugen lür Seine Werke erwäh l.

Zum Schluss möchle ich allen, dle das
lesen, sagen, dass sie alch weiterh n
Zeugen sein sollen dass Gott N,,lensch
geworden isl und dass Goll gerade helie
durch uns Se ne Geschichte in der Wei
schreben rnöchle Und diese Geschchte
st eine Geschichle des He es und der
Retlung

(Das lnteNiew fühnen nd und vd)



zur Bolschaft vom 25. runi 2004 von Dr. ,ohannes Camperl

GEBETSGRUPPEN SIND STARK
"Lebe Kinderi Auch heute lsl Freude in meinem Herzen. lch möchle euch danken. dass

ihr meinen Plan realislerbaf machi. Jeder von euch isl wichtig, deshalb, meine lieben Kin-
der, betet und lreut euch mii mir für iedes Herz, das sich bekehrt hal und ein werkzeLrg
des Friedens n der Wel geworden isl. Gebelsgruppen sind slark, !nd durch sie kann ich
sehen, meine lieben Kinder dass der Heilge Geisl n der Weh w rkl. Danke, dass ihf me -

nem Ruf gefolgl se d."

große Liebe zu uns und deine Sorge um
unsl Du lührsl uns mit deinen Botschaften
irnmer tieler in das Herz des lebendigen
Gotles. Wir dürfen dir ganz verlrauen,
weil du uns über ales l€bst und uns an
deine liebende Hand genommen hasl.

Es isl iür uns eine große Genugi!ung,
dass du heue Frelde n Deinern Herzen
vä9s1. lvluttergotles, du sprichsi ln der
Gegenwari; denn jetzl isl deln Plan feali'
sierbar- Du fordeßi uns nicht nur lür die
Zukunfi auf, Bekehrungen zu elwirken.
Es gibl schon Erlolge für deinen Pan, es
gibt schon We*zeuge des Fredens, sei
es durch das Wiken von Einzelnen oder
von Gebelsgruppen. W r dürfen uns alle
rnit dir millreuen. W r sind sehr dankbar,
dass wir ein wenig miihellen dudten.

JEDER VON EUCH IST WICHTIG
Viele l\,{illionen von lvlenschen haben

berells seil dem Jahre 1981 lvledjugorje
besuchll Wieviel Gules isl dadurch schon
an ihnen und durch sie in ihrer jeweiligen

10

Heimat geschehenl De Pilger kommen ja
aus der ganzen Welt. Unzählige haben
sich dort bekehrl, haben ein neues Leben
rnit Chrstus begonnen. Sehr viele haben
an diesem Pigerorl die Gnade eines
geisllichen gerufes erhallenl Wievie ä.
mer wäre die Kirche ohne diese Beniiun-
genl Aber es gehl la ganz besonders um
de Gnade des Glaubens und der Um-
kehr. Wie schwach ist der G albe in man-
chen Teilen der Well, zurn Beisplel b-"i
!ns in Europa, gewordenl Vele Men-
schen gehen im lrdschen auf. lhr Sinnsn
und Tnchten fichtel sch nur auf die Din-
ge und Genüsse dieser Wel. Rechl hal
der hei ge Paulus, wenn er im BrieJ an
die Phillpper schreibl: "Denn viele leben
als Fe nde des Kreuzes Chrisli. lhr Ende
ist das Verderben, ihr Gott der Bauch; ihr
Ruhm beslehl in ihrcr Schande; lrdlsches
haben sie irn Sinn. Unsere Heimat aber
ist im Himmel" (3,17-20). Dafum hat jede
Bekehrung eine ganz große Bedeutung,
damit dadurch wiederum andere iür Je-
sus und de Botschaften der Goltesmulter
gewonnen werden können. wer Gott ge-
lunden hal, hal die Liebe, hai den Frie-
den, hai das Ziel seines Lebens gelun-
den. Denn Goti isl die Liebe, ist der Fie-
de, isl die Freude und Se igkeil eines je-
den l\,lenschen. Jeder Einzelne, der sein
Herz Jesus und der Gotlesmuler ge-
schenkt und geweihl hal, st darum wch-
lig, So belonl es die Goltesmutler in die-
ser Bolschatt, Nie sollte deshalb einer sa-
gen: "Was kann ich kleiner i,lensch im
Hinblick auf das Weligeschehen schon

Danke, Mul

re liebste NIul-

lvledjusorje zu

Danke von tief-

für deine so



iun?" Oder: "Wie sollle ich der Goltesmut-
ter helfen können?" Jeder kanr mit sei-
nem Gebet, selnem Opfer, seiner Liebe -
und möge dies noch so unbed€ulend
scheinen - Jesus und der Goltesmutter
einen großen Diensl erweisen.

lm Bercich des geistlichen Lebens,
wenn wir aus Liebe zu Christus und zur
Gottssmutter handeln, hal selbst das
Kleinsle eine große Tragweile. Alles wird
vom Himmel registded und beachl€t. Das
zelgt auch das Jolgende ansprechende
Beispiel, das die liebevolle Aufmerksam-
keil der Gotlesmull€r zeigl. Sr. Emmanu-
el hal es in ihrem Rundbrief vom 15. 6.
2004 berichtel: Zeljko war ein N,,lilglied der
Gsbetsgruppe in llledjugorje und hatle ei-
nen geheimen Brauch. Jeden Tag legte
er einen Gruo lür die l\rutlefgotles an die
Stelle, wo die Erscheinungen statlJrnden
würden, Oil waren es ein paar einlache
liebevolle Worle, da er nur wenig Zeii
zum Schreiben iand. Manchmal malle er
boß sin kleines He|z auf ein Stück Papier
- aber etwas legle er immer lür sie hin.
Ein6s Tages hörte ef mii diesem Brauch
auf, da die vielen Pilger seine ganze Zeit
in Anspruch nahmen, Es verging eine
volle Woche, Er sagle sich: "l\,4eine klei
nen Grüße sind doch nichts wert; denn
wer bin ich eigenllich, dass ich meine, die
Königin des Himmels würde diesem er-
bäfülichen Gekritzel Aulmerksamkeil
schenken? Sie siehl ja rnein Herz, und
daraui komml es an." Am neunlen Tag
versleckie erjedoch wleder drei oder vier
Zeilen an seinem geheimen Versteck, Als
die Erscheinung vorbeiwar, suchle t\,4arija
Zeljko aul und sagte zu ihmi "Die Gospa
war während der Erscheinung sehr glÜck-
lich. Sle bat mich, dir diese Botschalt zu
bringen, aber ch kann sie nicht versle-
heni 'lch danke dir für deinen Brief; er
brachte mif große Freude. In den lelzten
Tagen habe ich deine BrieJe sehr vemis-
sl.' Das isl es, was ich dir sagen sollte."
Zeljko slrahlle vor Glück und war sprach-
los. - Wir sehen in dieser Begebenheil,

wie bedeutungsvoll Keinigkeilen - in Lie-
be gelan - sein können!

Fragen wir unsi "Was kann ich lür die
Gollesmulle r tu n?" Sie freut sich übef alle
Lieb€ssMeise und vor allem darüber,
dass wlf den Willen Gotles erlüllen und
ihr hellen, lvenschen für den Herrn zu ge-
winnen, Denn Jesus sagt uns: "lm Him-
mel wid mehr Freude herrschen über ei-
nen einzigen Sünder, der umkehrl, als
über neLrnundneunzig Gefechte, die es
nichl nölig haben umzukehren" (Lk 15,7).

GEBETSGRUPPEN SII{D STARK
Die Gottesmutter hal die ersten Ge-

belsgruppen in l\redjugorje selbsl ins Le-
ben geruien, Tausende und Aberlausen-
de sind im Laufe def Jahfe gegründel
woden. Gleichfalls beiunsl lch denke da-
bei auch an die "Gebelsgemeinschaft in
Sachsenbrunn", die aul einer Pilgerfahrl
nach M€djugorle entstanden ist. Jesus
selber hal schon auf die Gebelsgruppen
verwiesen, wenn er sagl: "Alles, was zwei
von euch auf Erden gemeinsam erbitien,
werden sis von meinem himmlischen Va-
ter erhalten. Denn wo zwet oder drei in
rneinem Namen veßamm€ll sind, da bin
ich millen unter ihnen" (Mi 18,20). Die be-
ste Gebetsgruppe isl die Familie. Aber
auch die kleinen Gebetskeise, die Anbe-
tungsgruppen, die es n vielen Pfarren
gibt, sind besondere Werkzeuge für das
Wiften des Heiligen Geistes. Gebets-
gruppen sind dann sta*, wenn ihre Mil
glieder in Einheil und Liebe (ohne Egois-
mus, Neid, Zwist, Selbslüberhebung elc.)
g€meinsam um den Heiligen Geist belen.
Def Heiiige Geisl ist es, der bekehd, veF
wandelt, Kratt gibt und die Welt fellei.
wlaria, die Braut des Heiligen Geisles, er-
bittet uns Seine Hllfe. - Werden wir IVit'
glieder einer Gebetsgruppe oder gründen
wir selbst eine solchel

Danke, [,lutiergoties für deine Liebe zu
uns und deine Sorge um unsl Danke Jür
deine Botschaftl
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Leben mlt
Märiia, könnlest Du uns etwas übet

Dein Leben mit der Gospa sagen? Du
hasl mil lhl zusammen schon 23 'rahrevelblacht?

[/lein Leben m I der Gospa dauerl nun schon
länger als dle Jahre r.eines Lebens bevor sie
uns das ersie [,4a] ersch]enen si. Denn ich bin
schon 23 Jahre lang Tag für Tag mit ihr zusam-
men. Als ich sie zum eßlen Mal gesehen habe,
war lch 16 Jahrc alt. Sicher sl das für mich e ne
große Gnade, dass ich weiterhin läglich die Er-
schejnunqen habe, aber nichi nur ich, sondern
auch Vicka und lvan haben die Erscheinung
täglich. Vorgestern hailen lvan und ch die Er
sche n!ng gemeinsam am Erscheinungsberg.
Die Gospa hai gesagi, dass ale P lger kommen
können. In diesen Tagen, n der Zeit der Nove-
ne, brlngen w r mehr Opfer r.rnd das erfüll uns
auch mit einer großen Freude. Es st schön,
dass alle, die die Botschaiten der Gospa ange
nornmen haben, sie auch leben und in die Tal
umsetzen. denn das machl die Gosoa sehr
glücklich.

Hal Euch die Gospa aut dem Elschei.
nungsberg €ine besondere Botschalt
gegeben?

Aui dem Erschenungsberg hat uns de
Gospa besonders aufgefodert, dass wir ihre
Boischaflen, die sie uns in a ldiesen Jahren ge-
geben hat, noch mehr leben sollen. Besonders
hat sie hervorgehoben, dass wr so vie wie
möglich zum Hl. Geisl belen solen, damil er
uns beim Leben und VeMrklchen der Bot-
schallen hilll.

Kannst du das Kommen der Gospa
beschieiben?

Die Gospa war während der Er
ng besonders lroh.



der Muttergottes
Gespräch mit l\ilarija Lunetti - Pavlovii am 24. Juni 2OO4 in N/ledjugorje

dieser großen Freude der Gospa waren auch lvan und ich sehr glLlcklich und zufrieden.
Alle Pilger, die mit uns waren, konnlen das auf unseren Gesichiem sehen, d€nn die Freu-
de ist auf uns übelgegangen, Es gibt nichls Schöneres, als wenn man si€hl, dass die
Gospa glücklich ist. Freude hat man also nichl nur aul unseren Gesi
hen, sondern arlch wir konnten in den Gesichtem d€r Pilger sehen,
dass auch sie sehr glücklich waren. Das isl etlvas, was
alle erlasst, die dabei sind. Die Ursache dieser Freude
ist die Gospa, unserc g€meinsame himmlische l/utter.

Wie hast Du Dich während der llovene
vorbereitet?

lch bin jeden Tag am Abend auf den Erscheinungs-
berg gegangen und habe dort mit den Menschen bis j
ein, zwei Uhr in der Nachl gebelet. Einige der Pfar
rangehödgen sjnd am Morgen aul den Kri:evac ge-
gangen, einige am Abend, Diesnal waren alle
Pfarmitglieder an der Novene beteiligt, jed6r auf I

Am Abend wurde die gemeinsame l\,4esse
- auf die besondere l\,leinung der Vorbe-
reitung auf den Jahrestag " zeleb ert.
Wähend der ganzen Zeit der Novene
sind die Pfarmilglieder und die Pilger
ununteörochen auf den Berg gegan- -
g6n, um sich so gul wie möglich aulli
das Jeslliche Kommen def Gospa
Jahf estag vorzubsreiten.

In den lelzien dreiTagen der
Novene waren besonders vie-
le Pilger von auswärls auf
dem Berg. Die Pfarrmitglie-
der haben - da sie hier vor -
Orl sind - die Novgne vom or-
sten Tag an
während sich die
gen erst zwei, drei T
dem Jahrestag



Hattest Du ,emals den Gedan.
ken, dass es besser wäre, oine
Piivatperson zu sein und mehr
Zeit lür D6ine Familie ru haben?

lch habe wirklich keine Probleme, was
die Familie betrifft. lch bin das, was ich
bin. Wir alle haben die Bolschafien der
Gospa liel edassi und wir haben uns iür
di€ Heiligkeil enlschieden und auf diesem
Weg verwirklichen wit unsere Vorsätze,
Es stimml sicher, dals ich viel beschäfllgt
bin und ich spürc, dass wir manchmal
Zeil lür unsere Famille bEuchen. Bei all
dem ist es sicher sehr schön - das kön-
nen wir Gotl s€i Dank sagen -, dass \irir,
was die Familie belrifll, noch ksine Pro-
blems gehabt haben. Und das heißi, dass
man bei all der Anslrsngung und Arbeil
immer wieder Zeit linden muss lür die Fa"
milie und für sich selbsl. Unser ganzes
Leben spielt sich um die Erschsinungen
def Gospa und das Zeugnisgeben ab.
Das slnd zwei Dinge, ohne die ich mir kei-
nen Tag vorstellen könnte. Es gibl keinen
Tag, an dem ich nicht aufslehe und daran
denke. Und es machl mir Freude, eine
Zsugin der Gospa sein zu düden.

Kannst Du un3 elwas über den
Bischot sagen? Hattest Du iF
gondeinen Konlakt zu ihm?

lch' bin jhm persönlich nie begegnet
und es'lst lraurig, dass €r uns bisher nie
einladen wollte, um einander kennen zu
lernen. lch kann nur sagen, dass ich ger-
ne für alle bete, besonders aber für mei-
n€n Bischof, Das Gebet brauchen heute
alle, denn der Glaube ist ln einer großen
K se und deshalb ist die Gospa hier. Wir
alle müssen durch unser Benehmen ein
Belspiel geben, um so viele lvenschen
wie nur möglich in die Nähe Gottes zu
bringen. Es ist für jeden l,4enschen sehr
wichtig, dass er durch sein Benehmen
nichi dazu beiträgt, dass die N,4enschen
vom Glauben wegkommen. Denn das ist
eins große Sünde.
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lst €s Deiner lreinung nach im
Plan Gottes. da* sich di6 Laien
so viel wie möglich bei der Vet
breitung und Slä*ung des Glau.
b€ns engagieren?

lch persönlich habe immer daran ge-
dacht, dass ich ln einem Kloster sein wer-
de und dass ich auf diese Weise der
Gospa r.rnd ihren Botschalten lolgen und
eine große Zeugin sein !!erde, Das waf
am Anlang, ich war damals ein l\,4ädchen
von 16 Jahren und dies warcn meine völ-
lig normalen Uberlegungen. Damals hät(e
ich mir überhaupt nichl vorstellen können,
lvllltef von vier Kindern zu sein, sondern
ich dachle, dass ch eine Klosterschwe-
ster sein werde. Heute frage ich mlch ofl,
wie sich das dann anders enlwickell hat
und warum? lch habe damals nachge-
dachl und habe mir vorgeslelll, dass man
mir bei Eintdtt ins Klosler verbieten wird.
von der Gospa und von lvedjugorje Zeug-
nis zu geben. Deshalb habe ich mich iür
das Familienleben entschieden. Da kann
ich mehr selbständig entscheiden.

Heute bin ich der Gospa und Gott sehr
dankbar, dass ss so gekommen isl, dass
ich auch als Familienmutter so viel Zeug-
nis geben und Jür die Pilger da sein kann.
So kann ich auch die Pilger leichler veF
stehen, die kommen und mir sagen, dass
sie viele Verpflichiungen in der Familie
haben und dass ihnen das schwer fälli.
Dann sags ich ihnen, dass auch ich vier
Kinder habe, dass auch wir sine Familie
sind, die ihre verschiedenen Probleme
hal, aber es gelingt uns, sie mii Hilfe def
Gospa und mit der Hllfe Golles zu lösen.
So isi das Zeugnisgeben viel stärker als
wenn ich ins Klosler gegangen wäro.

ltöchtest Du uns anlässlich d€s
23, ,rahro3lages elwas sagen?

Die Gospa hat aul dem Berg gesagl,
dass wir das Leben ihrer Botschaften er-
neuern sollen. lch glaube, dass es nie.
manden auf der Well gibt, der so heilig



trl,nii Lü.etti - P.rhrir' w;hten.] det Eß.lleinunU an 21. lLtli 200a in MedjLtgotie

isl dass er nichl noch mehr an sich arbei'
ten sollle um die vö ige H ngabe an Gott
zu leben. ALle Bolschaflen, die die Gospa
gegeben hat, snd wchlig, und man kann
se nchl voneinander trennen, denn se
snd a e zusammen ene Ganzheil. Wenn
w r beten, dann fällt uns das Faslen leich-
ter, wenn wir laslen, dann tun wir eichter
gute Werke fÜr die anderen. Wenn der
llensch nichl beichlen geht, kafn er de
H. N4esse scher n chl tief eneben. Derje

nige, der n chl belet, karn n chl den wah-
ren Frieden irn Herzen haben. der von
Gotl kornmt. Wenn der lt4ensch den Weg
der Nei gkeit gehen und aul hm voran
kommen möchle, dann kann er das nicht
errechen. wenn er d e H. Schrlt nlcht an
enen sichibafen Orl egl, und das lrelßl.
dass man sie nchl nur lesen, sondern
durch das eigene Beispie auclr eben

(Das Gespräch tühne nd)



Was ist lhl Eindruck von Mediu.
gorie?

Die Gegend, der Ort und die Leule sind
wunderbar. lch spüre wie die Leule Zeug-
nis des Kornmens der lvutlergotles ge-
ben. Sie leben Medjugoie, sie beien. Das
was mir auch besonders auige{allen isl,
man sieht hier die WeLt - Kirche. Von übe-
rall kommen dje Pilger !nd belen und fei-
ern gemensam die Heilige [/esse, Die
Leule kommen von den verschiedenen
Ländern, sprechen verschiedene Spra-
chen, kommen aus versch edenen Kullu-
ren, Aber alle glauben an dasseLbe und
vefsuchen im selben Glauben zu wach-
sen. Die Leute, die hier in Medjugorie le-
ben, haben ein großes Vermächlnis, um
Zeugnis lüf alles was hler gsschiehl ab-
zulegen. lch spüre hier eine sehr grooe
Gaslfreundschalt. So bin ich bei elner Fa-
milie mil olfenem Hezen aulgenommen
worden. Die Menschen hier haben eine
große Geduld mit uns Pilgern-

Gespräclr mit Pater Terry Walsh
am 25. Juni 2004 in Medjugorje

rl;i[ elm i: r,ili:::i,Gü lir:|,

Patel T6rry, Sie sind ietzt das
zweite Mal in Mediugode. Können
Sie sich unseren Leseln kulz vot-
3tellen?

Meine Wurz€ln sind in lrand, aber sini_
ge Generationen lebl meine Familie
schon in den uSA. lch persön ich lebe in
Connecticui. Schon sehr lrÜh verspürte
ich den Fuf, Prlesier zu werden, trat aber
erct späl in das Prieslerseminar ein. lch
hörte von l\,,lediugorje im Jahre 1987. Da-
rnals halle ich den Wunsch hierher zu
kornmen, aber erst zu den Wehnachlsiei-
ertagen 2003 b n ich das ersie [/al nach
Medtugorje gekommen. lch erlebte l\,4ed-
jugorje als e nen wunderschönen Orl des
Gebetes und der Umkehr, Es war fÜr
mich ein tieles geistiges Erlebnis hier sein
zu dürfen.
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Haben die gotschalten von
Mediugotte auch lhl peBönliches
Piiesterleben ve1ändert?

Die Botschaften von tr edjugorje sind
sehr iielgreifend. Es wird (]ns klar ge_

rnacht, dass uns Goit und die lvlullergolt-
es mehr lieben als wlr dies erahnen kön-
nen. Wir werden aulgerufen, das Evange-
lium zu leben und dle Hauplbotschall isi
Umkehr. Belchte und Gebet. Durch das
richtige Leben der Bolschaflen bekom-
men wir eine bessere Beziehung zu Je-
sus, zu Gott, Wenn wir in diessm Glau-
ben wachsen. erfahren wir im Gebel die
Nähe zu Golt - Chrisius wird ganz nah n



Was bedeutel in lhrem Leben
die I|l|uttcrgotles?

Die l\,luttergottes lühd uns zu lhrcm
Sohn Jesus Ch slus. Die Bezehung zuf
Multergolles ist so wichtig, denn wo Sie
ist- isl auch lhr Sohn.

Wie lange bleiben Sie noch in
ilediugorie?

lch beibe noch z'relWochen in Medju-
gorje. lch wollte nach [,ledjlgorje kom-
men, bevor ich meine ersle stelLe als Ka-
plan in meiner Diözese antrete.

lch will mich füf meine Arbeii als Pfie-
ster hier noch einrnal im Gebet vorberei-
len, Iveine Erfahrung aus meiner Diözese
ist de, dass auch dorl die Leute ernsthafl
versuchen im Glauben zu wachsen. Sie
wollen von uns Priestern eriahren, we sie
bessere christen werden können, wie sie
besser im Glauben wachsen können.

Hab€n Sie in den USA vi€le In.
lormationen über Mediugorre?

lch glaube, dass das persönliche Zeug-
ns am wrchligsten isl, Leute, welche in
l,aedjusorje waren, erzählen es ihren
Freunden. Sie sind begeistert !nd so weF
den sie Zeugen vom Kommen der lVutlea
gottes in l,ledjugoie.

Viele Menschen, die eine wahre Beru'
nrng verspüren, möchten nach [,,lediugor
je kommen, Aber nicht um irgendehvas
Ubsrnalürliches zu eneben, sondern um
die Gebelsatmosphäre zu spüren und
auch selber im Gebet Gott näher zu kom-

Dies isl, glaube ich, das wichtigsle von
It4edjusode: die Beziehuns zu Jesus Ch
stus und die Beziehung zur llluttergottes
aufzubauen, Wenn man mil solchen Er-
wartungen nach [,4edjugorje kommt, dann
gehi man innerlich glücklich nach Hause.
l\,4an hat hier dle Nähe Gotles gespürt
und Klatt Jür die weitee Aftreil bekom-

Was haben Sie früher g6arbeit6t
und was war der Grund, dass Sie
Priester geworden sind?

lch war zwölf Jahre Geschällsrnann.
Aberschon als Jugendlicher habe ich den
Ruf P ester zu weden verspürt, Damals
habe ich mich noch nicht reil genug ge-
fühli, diesen Weg zu gehen. lch habe vie-
le Erlahrungen in der Welt gemacht, aber
jelzt sshe ch, dass mein Weg der Prie-
sierberll isi. Gott möchte, dass ich ein
Pfiesler bin,

Sie halten einen Bo3enkranz in
lhr€r Hand, War der Rosenkranz
immer ein Bestandteil lhres sei.
sligen Lebens?

Neln. erwares nicht, lch habe sehr sel-
ten den Rosenkanz gebetet. lch b€gann
mil dern Gebet des schmerzreichen Ro-
senkranzes. Dies war auch der Beginn
meiner Beziehung zur [,{ utiergotles.

Welche p€rsönlichen Edahrun.
gen haben Sie mit den Bolschal.
ten hiel in Mediugorie gemacht.

lch gla!be, die urspfüngliche Erfahrung
in Medjugorje ist die Umkehr. Die [,{en-
schen, die hier waren, haben eine Um-
kehr ihres Lebens erlahren und wenn sie
nach Hause kommen, versuchen sie die-
se Umkehr auch zu leben. l\,4edjugorje isl
ein Ort des Gebeles und der Umkehr. Die
Irenschen wachsen in der Beziehung zu
Jesus und Maia. Wenn uns dies gelingl,
dann wachsen wir auch in unseren zwi-
schenmenschlichen Beziehungen. Es
vollzieht sich eine lotale veränderung des
H€lzens. Und unsere Gebete bringen

Danke fl)r das GesDräch und wit wün
schen lhnen eine erfüllte Arbeit als Prie-
ster in den USA Möge Sie imner der Se-
gen der Muttergattes begleiten.

(Das Geepdch lühde nd)
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,,Liebe Kinder!
Betet für iene Familien, die clie

Liebe meines Sohnes nicht
kennen gelernt haben.

Empfangt meinen
mütterIichen Seg,en."

25. luni 2001
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mit txzell€nz Dr. Frane Frania, dcm cnr€ritierten Erzbischof von Split

MroruconJE rsT

rrru FRüHlrlrtc

UNSERES GLRuerNs

UND

UNSERER KtRcnr

Exzellenz, Sie haben von .len
Erscheinunsen in Mediusorie
schon zu Beginn qehört?

E n Proiessor an der ljniversläl n lMa-
and besuchle m ch eines Abends im Jahr
1981 in Split. Er lragre mich über lvlediu-
gorle, we er dorihin kommen konnte und
ob ich hn beglelen würde. lch sagte hm
dass ich Bischol bn lrnd dass ch nichl
unler den ersten sein kann die nach
[,,ledjugorje gehen. Er antworlete mLr.

dass gerade ch der ersle seln solle.
Trotzdem ließ ich ihn a ein lahren. Einen
l,lonal späler kam e n anderer Proiessor
vom cregorianrm aus Rom zu Besuch,
en Amerikaner der Iniormatonen über
mich bekommen hatle, und er bat m ch,
mit ihm nach Vledjugorje zu fahren. denn
er kannle weder den Weg noch die Spra-
che. lch halle wieder Bedenkef, aber er
übezeugle rnch, dass es in Medlugorie
Aulos !nd Aulobusse rnl Kennzelchen
aus Sp I gäbe und dass die Leule dorlh n
komrnen, da d e Gospa ersche nt. Er sag-
te m r, dass die Kirche auch be den bs-
he gen Privatollenbarungen n Lourdes

2A

und Fal ma änger zLrgewarlet hal

Sie haben der Bilte nächgege.
ben und sind nach Mediusotie se.

iclr bin knapp vor Weihnachten 1981

nach N,4edjugorle gefahren und habe m ch
von der Glaubwürdlgkel der Ereignisse
überzeugt. lch habe darübervelml Prie-
slern und Pigern gesprochen, die ene
Unrkehr erlebt haiten. ch war n N4edjLr-

gorle nle als Bschoi gekleidel noch habe
ch die Nlesse als Bischof gefeierl, es war
alles m prvaten Bahmen. Das snd Pr'
valofienbarungef. lch irabe gesehen,
dass die ganze Well hinkomrnl und dass
es e n Gebeisorl der ganzen K rche isl
Das gab m r ein noch größeres Verlrau
en dass d e Gotlesmutler dorl eßche nt.

Danach machle ich sooll ich de lvlög-
lchkell halle - eine Walllahrt fach l/ledlu-
gorle. Dank der Gospa in [,4ed]ugorje hal
der Frühing unseres GaLrbens und unse
rer Kirche begonnen.



Hal Sie damals etwas beson.
ders beeindruckt?

Als ich das erste Mal hingekornmen
bin, war Winter und alles war verschneil.
lch kam am Abend - genau während der
Abendmesse. Vor den Beichtslühl€n wa-
ren viele L4enschen, besonders Jugendli,
che. Das zu sehen, war sehr erlreutich.
Bei irgendeiner Gelegenheii habe ich ge-
schrieben, dass in Medjugo4e an ernem
einzigen Tag mehr Leule beichten gehen,
als bei uns in Split vorden Feiertagen.

Haben Sie lhre Einstellung seit
damals verändert?

Nein. Die Gospa ist als Königin des
Friedens gekommen. Jene, de dagegen
waren, haben gesagt, dass man die Köni-
gin des Friedens hier nicht braucht, weil
es keinen K eg gibl. lch habe damats ge-
sagt: wenn es von Golt ist, wird man es
nicht zerslören können, wenn es nicht

von Golt ist, wird es von selbst zerslörl
werden; an uns ist es jetzl, zu warlen.
Goil w rkt durch L4enschen.

Sie waren in Kontakt mit den
Sehern?

lch bin den Sehem s€hr olt begegnet
und wr haben vie mileinander gesprc,
chen. lch dachte damals, dass wenig,
slens einer von ihnen edig bleiben würde
und ins Klosler gehen wird. Das 2.Valika-
nische Konzil har gesagt, dass auch die
christlche Ehe ein Schrllt zur Heitigkeit
ist. Bel den meisten anderen Pfivatofien
barungen sind die Seher ins Kloster ge-
gangen, aber die Seher von L4edjugorje
haben alle geheiratel. Wenn die Ehe aber
ichtig geebl w ld, kann man das so deu-
len, dass das Heiraien alch ein Weg zur
Heilgkeit ist. Die Gospa hal diesen Weg
angekÜndigr und de Seher lür die Zrvli-
sation des Lebens, nichi lür die Zivilsati
on des Todes, eaogen.

Aben./tnesse an 23. /ahlestag, den 25. /uni, 2001 ,t Medjugo./e



Wa3 wat der Grundr dast Sie
von den Kommunisten vetlolgt
wurden?

lch erinnere mich nichl geme an diese
Zeil. Die Kommunislen halten damals ih-
re Rotle. Sie haben mich verfolgt, wo im'
mer sie nur konnien, Am meisten waren
sie mir böse und sie konnten es nicht €r-
trag€n, dass ich die Priesteruercinigung
verboien habe, die unlef dem Schutz des
Kommunismus gearbeitet hat und deren
ziel es war, dass wir uns von Rom loslö-
sen, Da war ich resolul und habe gesagt,
dass die Pieslef, die dies€r V€reinigung
beilreten, in der Diözese Splil-l\,4akarska
kein6 Hl. L4essen feiern dürlen. Es gab
große Probleme und es begann von allen
Seit€n der Druck aul mich. In allen L4edi-

en wurde mir vofgeworten, dass ich ein
Feind des Regim€s bin, ein Zerstöref des
Slaales und ähnliches. Sie wollten mich
in Vefruf bfingen und meine Rolle min-
dern, um mich leichter beseitigsn zu kön-
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Exugllenz, wa6 wilrden Sie den
Pllg€in, die nach lredlugotie kom-

Es ist wichlig, dass unler uns di€ Liebe
herrscht. Die Gospa isl die Königin def
Propheten, die Königin der Aposlel, die
Königin def lvärlyref. Sie isl der größte
Prophet. Sie ist als Mitlledn nach Medju-
goie gekommen, weil si€ als Muttef ihren
Sohn liebt. Jesus Chrislus hatlilr uns das
Rscht auf Erlösung wegen der Liebe
cottes uns gegenüb€r el\lvirkt. Sein Op{er
ist oröRer als alls unsere Sünden. Das
Opt;r l,lariens und ihre lviterlöserschaft
sind nicht aus diesem Bechl, sondem aus
Liebe zu ihrem Sohn und zu uns L4en-

schen entslanden. Daher ist selbsver-
ständlich, dass die l,'luttef d€s Edösers
auch bei der Erlösung der Welt mil ihm
zusammenwi*t. lch sehe 6s so, andere
wiedgrum werden rnir da nicht zustim-
m€n. lch achie ihre Meinung.

(Das G*ptäch tühde Mirc Böiö)



D ie j ä h r li c h e Muttergo tte s -Ers c h e inung
der Seherin Iuanka am 25. Iuni 2004

ie Seherin lvanka
Elez-lvankoviö lebt

heute mit ihrer Famllie in
Medjugorje. Sie ist eine
Seherin, die zur.Gruppe
der sechs Seher aus
dan a/at6n Ta^6.
gehört. Was lvanka be-
trifft, so ist wissenswert,
dass sie mit l\y'irjana
zusammen war,
als ihnen die
Gospa am er-

sch enen ist.
Sie gaben dann
oen anoeren
Sehern Zeug- rI-
nis, die etwas später dazugekom-
men s nd.

Schon am zweiten Tag der Er-
scheinungen formierte sich die
Gruppe der sechs Seher. Alles
begann am 24. Juni 1981. lvanka
hatte von da an täglich die Er-
scheinung, gemeinsam mit den
anderen Sehern.

Nachdem sie das zehnte Ge-
heimnis bekommen hatle, haben
ftlr sie die täglichen Erscheinun-
gen am 7. lvlai 1985 aufgehört.
Seither hat sie nur mehr einmal
jährlich die Erscheinung und zwar
immer am Jahrestag, am 25. Juni.
lvanka betont in ihrem Zeugnis

sehr stark das neue, ewige
Leben, denn sie hat mehr-
mals ihre l\y'utter gesehen,
die einige N,4onate vor Be-
ginn der Erscheinungen in
l\ledjugorje gestof ben war-

Am 23. Jahrestag hatte
lvanka die jährliche Erschei-
nung der l\,4uttergottes.

Diese Erscheinung,
die neun lvlinuten
dauerte, war in
ihrem Haus. An-
wesend waren
lvankas Familie,
ihr Mann und ih-
re Kinder. Die
l\,4uttergottes

gab folgende Botschaft:

,,Liebe Kinder!

Betet für jene Familien,

die die Liebe meines Sohnes

nicht kennen gelernt haben.

Empfan7t me i nen münerl ichen

Segen."

Die l\y'uttergottes war froh
Sie hat lvanka ausführlich
lhrem Leben erzählt.

und
aus
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Gespräch mil Paler sto,an zrno und Pater Anle Kulle5a am 25. luni 200a in Medjügorie

Ein Leben als Missionar
Anlässllch des 23. .rahrsstagss der Marienerscheinungen trafen wlr In Medlügod€ auf

zwel Franzlskansr, wolche schon jahrclang im Kongo, In Afrlka als Mlsslonaro tätlg slnd.
Belds Patrss slnd aus der Hezegowina gebünlg. Mlt unseter l€t2ion Aktlon LICHT MARI-
Etts untsEtützen wir schon zwei Projekte In Aftlka, eln€s In Tansanla und oln zweites in
chana. Dle belden Missionare Pater A|lte Kotleöa und Pat€r stolan zrno waren gene be
r€lt aus ihrer reichen Erfahrung als Mlsslonaro zu borlchten. Teile diee* G*ptächeg
möcht€n wh In dlesem Heft veröff€nlllchon. E3 war für uß beeindruckend, mlt welcher
Kraft und Freode sle von lhr€r Arb€lt lm iemen Afrika erlählt haben. Abschlleßend snähl-
ten sle von dsm goßon sozlalon Proiekt für Behlnderte In Ksmlna/Kongo, Bwlmwa, wol-
ches sls oEanlslsrsn. Durch die Begeghung vor der xlrche von Medlugodo habcn wir es
als Z€lchsn gesehen, ußere Aktion Llcht Märlens, dlesmal ftir dl€s€s Projekt Bwimwa'
für Behlnderte in Kamina, zu v€rwenden.

Wie erleben Sie Eutopa vom
aflikanischen Kontinenl au3? ln
Europa hat man das Empfinden,
dass das Christontum langsam
verschwindet. Könnten Sie uns
etwas über lht6 Ertahrung des
Rufes Christi! ,,Geht in die ganze
Welt und verkündel allen Völk€m
das Evangolium" sagen?

P. Sloian: Wenn man über Mission
spricht, dann kann man sagen, dass auch
das christliche Europa immer mehr zu ei-
nem L/issionsgebiet wird, hauptsächlich
wegen des großen Priestermangels. Absr
wir müssen die Missionare in Al ka lrctz-
dem von den l/issionaren in Eurcpa un-
terscheiden. In Alrika isl die Mission so,
wie sie in der U*irche war. Das heißt.
dass der Priester mil den Heiden in Kon-
lakl kommt wie 6s in der ch sllichen Ur-
kirche der Fall war. lch bin zum Beispiel
im Missionsgebiet in einige Dörier ge-
kommen. in die zum ersten Mal ein
weißer P ester g€kommen ist und ich ha-
be dod als eßler die HL. Ivesse gefeierl.
lch fühle mich wie ein Verkünder Chrisli
der ersten Tage, so wie es jn der Aposlel-
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geschichle über den HL. Paulus beschrie-
ben \irird, der zu den Heiden gegangen isl
und das Evangelium verkündet hat. In
Europa hingegen ist das nichl der Fall.
Das Chrislenlum lst hier nicht am Beginn
der Verkündigung, sondern das Christen-
tum als solches verschwindet immer
mehr. In Airika ist ersl der Beginn der KiF
che -wie zur zeitder Urkirche

Welche Sprache ist dod am
meisten verbreitet?

P. Stojan: Die Arnlssprache ist Franzö-
slsch, ln den Schllen wird alles in Fran-
zösisch unlerrlchlet. Die Alllagssprache
ist der einheimische Dialekt, der ,,Kiluba"
heißt. Wie auch sonst übelall isl auch bei
uns das Problem der Globalisierung aklu-
ell. Di€ Grcßen möchten die Kleinen ver-
schlingen, So müssen wir auch jeden Tag
kämpien, um die Tradiiion und die Kultur
unsefes [,lissionsgebietes zu bewahren.
lvlil uns ist auch ein Priester mitgekom-
men, der in einer Gruppe mit weite€n
vier Menschen alle liturgischen Bücher in
das,,Kil!ba" übeßelzt. PaterAnle und ich
haben auch ,,Kiluba", die Sprache der



Dt. Maxinilian Domej in Gespüch nitden MissionareD in Pfarrbüro in Medju\otje

Ejnheimischen, gelemt und in deser
Sprache predigen wir jeden Sonntag, da-
mil uns die l,4enschen verslehen, Es ist
sehr wlchlig, dass alle die Bolschatl des
Evangeliums in ihrer [,4utteßprache

Sie sind aus dieser cegend hier.
Velsuchen Sie in ihr Itissionsge.
biet auch die Eotschaften von
I[ediugorio, die Botschaflen des
Frieden3 und del Umkehr zs brin.
gen?

P. Slojan: Es g bt elwas Wunderbares,
was mit unserer Kirche in Kamina verbun-
den isi: Sie isl der ,,Königin des Friedens"
geweihll Die Enlstehung dieser Kirche isl
dem verstorbenen Paler Leonard Oreö zu
Verdanken, Er war einmal bei uns zu Be'

such und damals isl eine grcße l\,,len-

schenmasse gekornmen, (]m seir zeug-
nis über die Erscheinungen der cospa
und über l\,ledjugorje zu hören. Damals
wollten alle in die Kirche hineinkommen,
aber es gab nicht Plalz für alle. Viele ha-
ben hineingedrängt und wir musslen dre
Kirche zusperren, während viele d€ußen
g€blieben sind. Pater Leonard, er war da-
mals Plarrer in Blankenau/Fu da, wurde
von dieser Szene so berührt, dass er
beschlossen hal mii zu helfen, ein€ große
Krche zu bauen. Gemeinsam durch dis
Freunde von L4edjugorje aus DeUschland
wurde eine Kathedrale gebaul. Sle lrägt
den Namen 

'Königin des Friedens" . In
dieser Kirche gibt es heule mehr als 4000
Siizplälze.



H.ben Sie auch Sozialproiekte?
P. Anle: l,4eine lvission ist circa 160

km von der Paler Stojan und circa 190
km vom Bischofssitz Kamina entlernt. WLr

haben genug Problerne mit dsm Gslände
selber, aul dem es viele kleine Flüsse
gibl. um mit dem Auto in die IVisslonsge-
biele zu kommen, mussten viele kleine
Brücken gebaul werden. Mein li,4lsslons.
gebiei umlasst eine.Fläche von mehr als
240 Quadratkilomeler. Wenn ich alle 30
Döder besuchen möchte, muss ich mehr
als 1500 km zurücklegen. Es heffschi
große Armut und deshalb versuchen wir
[,lissionarc so vielwie nur möglich zu hel-
fen. Zur Zeit veßuchen wir eine Schule
zu bauen, Wir planen auch einlge kleine
Ambulanzen zu errichten, wo wir Patien-
ten E|sie Hilfe anbieten können. Aus die-
sem Grund habe ich einen jungen lvlann
angestellt, der eine medizinisch-techni-
sche Ausbildung hai und def jetzl in ei-
nem kleinen, armen Raum mit Kranken
arbeitet.

Aber als größles Projekt möchten wif
ein Haus für Invaliden bauen, von denen
es mehr als 350 gibt. Sie selber biltsn
mich, dass ich ihr Leitgr s€in möge und
dass ich ihnen wenigstens minimale Le-
bgnsbedingungen ermögliche. Als Invali-
de haben wir auch Aussätzige, die unter
sehr schlechlen Bedingungen lsb€n. Die-
se Invaliden und Aussätzigen hällen ger-
ne €in Zentrum n Kamina, in der Nähe
der Kalhedrale 'KönEin des Friedens".
Kamina hat heute mehr als 150.000 Ein-
wohner. l,leins Arbeil als l\,4issionar be-
sl€hl da n, eben diesen Menschen zu
helJen - durch lüenschen, die gulen Wll
lens sind, damit nichl gerade diese Mon"
schen völlig an dsn Rand gedrängl wer-

lch kann sagen, dass wir Missionafe
auJ eine gewisse Arl den Staal e|selzen,
der keine [,4ittelhat, um diesen L4enschen
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Als lrissionat i3t es lhnen si-
cher gelungen, unte! den Einhei.
mischen viele tür den chlistli.
chen Glaubon ,u b6geistern.
Wächst die Zahl der ]{eubekehr.
l6n?

P, Anle: Bei meiner l\,{ission habe ich
sehrviele Taufen und das lst ein Zeichen,
dass die Kirche Christi von Tag zu Tag
wächsl. lch peßönlich taufo niomanden,
den ich nicht selber darauf vorbereilet ha-
b€ und der sich nichl aus eigenem Willen
dazu entschlossen hai. Das Katechume-
nal isl lür mich ein Prozeß, der andauen
und bei diesem Proz6ß beeile ich mich
nie. Beimeinef [,lission habe ich mehr als
200 Taulen jährlich.

P. Slojan: Vor vier Jahren habe ich als
Pfarrer die Kalhedrale 

'Königin 
des Frie-

dens" verlassen, um dorl hinzugehen, wo
es am notwendigsien isl. lch wurde in ein
l,4issionsgebiel geschickl, wo es sehr we-
nige Kalholiken gibl. In einem Dori war
ich zum erslen Mal lnd habe dort als er
ster Priester die HL. Ivesse geJeien. Ab
ich hingekommen bin, waren nur drei
Leute, die das Krelzzeichen machen
konnlen. Heute sind es über dreißig, die
regelmäßig beichten und zur Kommunion
gehen. Das isl ein sehr schönes Zelchen
nach drei Jahren Arbeii.

Was die Taufen belritil, habe ich in den
vergangenen vier Jahren, seit ich in die-
sem lvlissionsgebiei bjn, clrca 700 [,len-
schen gelautt, hauplsächlich EMachse-
ne. lch versuche vor all€m, die Menschen
zunächst aul die Taule vorzubereilen und
wenn sie sich selber enlschließen, den
katholischen Glauben anzunehmen, dann
tauie ich sie.

Es geht mir darum, dass es eine be-
wußle Entscheidung ist, dass sie den
Vobereitungs-Unter cht besuchen und
ersi dann laufe ich sie.

(Das Gesptech firhne nd)
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HELFT MIT EIN BEHINOEFTENZENTBUM IM KONGO AUFZUBAUEN!

Pater Ante Kutlela mit Behinderten in Kamina

Liebe llediugorle Fleunde!

Am 25 Juni 2004, am Jahreslag der Er-
scheinungen der lvutiergottes von lvedju-
gorje, lraf ich zuJällig Mitabeiter der Ge-
betsaKion Wien, Nach längerem Ge-
spräch über meine langjähdge lvlissionar-
slätigkeil in AJrika, möchte ich mich an
dieser Stelle mit einer Bitte an die Lesor
der Zeitschrifi l\,4edjugorje wenden. In
Kongo arbeile ach schon iib6r 30 Jahrc
als Missionar, Wir F€nziskangr versu-
chen, die ffohe Bolschalt auch im 21,
Jahrhunden den l\,4enschen, die noch nie
von Jesus gehön haben, zu bingen, Es
isl oft schwiefig in einem fllr uns so lrcm-
den Land glaubhall die Bolschall Jesu zu
vemitleln, So sind wir auch akliv an so-
zialen Projekten beteiligt.

Zur Zeit bin ich in Kamina, €in€r Sladt
in Kongo mil 150 000 Einwohnen, vom
ortsbischol beauftragt, ein B€hind€rt€n-
zentrum aulzubauen. Es sind in diesef
Stadt viei€ wegen der Folgen der KindeF

lähmung (Poliomyelitis) g6hb€-
hinden. Es isl geplant, oin Zen-
lrum für 350 Behindede zu er'
richlen. Es werden Werkslätlen
tür orlhopädische Schuhe und
Prclhesen gebaul. Dorl werden
auch ausschließlich behinderte
I\,l€nschen arbeilen. Der Name
des Zenlrums hsiBt ,,Bwimwa",
übercelzt bedsulet €s, "aulr€cht
slehen", Unser groBes Ziel isl, in
diesem Zenlrum die vielen Be-
hinderten aof eigene Füße zu
slellen- Denn besondeF die Be-
hindeden sind in der Sladl Kami
na eine Randgruppe ohne jegJi
che staatlache Unlerstülzung. Die

Kifche hat es sich zur Aufgabe gemacht,
diesen Behinderten zu helfen, Wir haben
von Euren vielen karilativen Aktionen
Licht .Meriens gehört und wenden uns
mil der Bitle an Euch, liebe ftredjugorje
Freunde, uns in diosom großen sozialen
Projekl im Kongo zu unteßlützen. Denn
ich bin übelzeugt, dass die Dankbarkeil
der behinderten lrenschen sehr groß isl,
Es ist für jeden, der behinderl ist, wirklich
wi€ ein Licht der Hotlnung, wenn man
ihm in seiner Behinderung hilft und eine
Zukunllspersp€ktive gibt.

ln Dankbarkeil Pater Ante Kullesa

LICHT MARIENS KONTEN:

öSTEPREIoH:
DIe tugt€: 01*2 33 077, EUZ 20111

DEUTSCHLAND:
Pßtbank München: 22 15 15 8O3,

BUZ 70010080
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t.\e oer Geoelsaknol lvedruaorie erscieini \4ille
DAuqusl 2oo4 das Bu.r -üelegnungen mit ea.
ler Jozo Zovko . Dre Aurorir des Bucl^es, Sabrina
Coviö Radoliöid, kam im Jahr 1990 das ersle [,4a1

nach lvedlugorje. Heute lebl Sie in Pafis. N'ledjugor_
je, die Seher und de Botschaften haben hr Leben
verändert. Sie hal sich in den Oenst der verbreitung
der Bolschailen von,[,4bdiugoie gestelli.

Es ist uns eine große Freude, das ursprünglich
Französisch erschienene Buch "Begegnungen mit
Paler Jozo Zovko" jn deuscher Sprache zu veröf_
lentlichen. In diesem Blch erzäh I Pater Jozo Zovko
authentisch sein bewegtes Leben. Er war Plarrer
von l\,4edjugorje, als de Erscheinungen irn Jahre
1981 begonnen haben- Pater Jozo verbrachle we_
gen der FrschFrnLngen aJcl' enFrnhalb Jah,e irl.
Geiängnis.

lm Buch "Begegnungen mil Pater Jozo zovko"
nimmt der Leser auf eine sehr schöne Aft an seinem
go erfüllten Leben tei .

Selbstkosten ohne Pono 12 Euro

Beslslladßss€:
Gebelsaklion Mediugoie
Postiach 18,1153 Wien

Neuarrttage

Se bstkoslen ohne Podo 15 Euro

2A

Bdstellldelon:
01/893-07-35 (Mo.+r 9 12)

FaI: 0l/892-38-54

lm Januar 2004 wurde bei der Gebetsahion
i,,ledjuOorle-Wier d e Neuauiage der schönen
larbiqen gilddokumentaiion MEDJUG0RJE
(164 Seiten) veröflentlcht. Es st m t diesem
Bldband gelungen, eine umlanoreche Doku-
rnenlation vom Geschehen der l\larienerscheF
nungen von llledjugorie, zu erslellen.

Deser Eldband eionel sich besonders gut
als Geschenk,

Berd€r Cebev.'oFl/v. .ar _d 0e'B 0bcn0 1''benv's.\i.
denenSpßchen (deutsch koallsch iGndsisch slowakisch, ital e-

I sch, s ow"Anisch und po nisch) be$ellen.
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Bischol Bruno Tommas, emeriiierier Bischof aus
der Diözese Lucca in ltalien, weille im Juni 2004 in
lvledjlgote. Er leierle d e Pilgermesse für d e ltalie-
neram 19. Jun 2004 in l\,4edjugofje.

Am 24. Juni 2004 fand der 13. Fri€densmarsch
stall. Er wurde von Pater Ljubo Kudoviö und von ve-
len anderen Priestern angelührl. Der Fredensmarsch
begann mii dem Gebei lnd dem Segen vor dem
Franziskanerkloster in Humac. Elnige Tausend Piger
sind !m 6.00 Uhr in Richtung l\,ledjugorje aufgebro-

Am 24. und 25.6.2004 wlrden Hl. tr essen in 16
Sprachen gefeierl. In d esen zwei Tagen empfingen
34000 Gläubige die Hl. Kornmunion. Dle H . Abend-
messe am Jahrestag selbst, an der eiwa 40000 Pi-
ger teilnahmen, viurde vor Pater Josip Grbavac als
Hauplzelebrant gemeinsam mit 171 Prieslem aus
zwanzig Ländern geleiert,

In l\,,ledjugorje hal man am 26. Juni 2004 des er-
sien Jahresiages des Todes von Paler Dr. Ljudevit
Rupöii gedachl. Er war ein großer Theooge und
Freund von Medjugorje. Die Seelenmesse wurde am
Freiallär der Kirche des Hl. J"kobus r,r Medjugo'.e
von Pater l\,4a o Knezoviö zusammen mit 90 Prie-
stern gefeien.

Vom 5. bs 10. Juli2004 fand die neunte Begegnug
der Priester stalt. An der Begegnung nahrnen 350
Priesier teil. Das Thema lauiete: ,,ldentität der Prie-
sle/'. Der Von'"gende wdr P.o'. Dr. Ton slav lvanörc
und Sr. Elvira Pefiorzr. Die Pnesler girge,r gemer,r-
sam auf den Kreuzberg und Erscheinungsberg. Sie
besuchlen auch das Grab von Paler Slavko.

29



ORT DER FAMILIE
Pater Slavka Barbariö hat das Proickt ..Majöino selo - Mutterclotf vol

Jahren in cler zeit des Bürgetkrieges in Bosnien-Herzegowina ins Leben
gerufen. Die ursprlirlgliche lclee von Pater S)evko war, dass et ein Kinder'
(forf fiit Kriegswaisen tn Medjugorjc crrichtet. Für cliese ldce hat et danlals
auch viele Iillcnschen begeistetn können und so wurden die erstetl HäLtser
schon im Juni 1995 feie ich eingcweiht und eröfh|et. Es isi.ler Weitsicht
von Pater Slavko zu verdanken. dass er schon danals clie Zukunft clieses
Proiektes nicht isoliert tür clie Erzichung uncl das Leben clieser Ktiegswai'
sen sah. sondent, dass sie eingcbctlei sin.l in das Lebcn des Dortes Es

ttrtuftie am Aehnde des Kinderclortcs ein Kinderyaften und cine Anbulanz
erölfnei. z!.! ulclchet alle in Sereich von Ltledjugotje Zuganlg haben. So be'
suchen zur Zeit die i<in.let von lllcdjugoUe den Kindergarien gemeinsam
nit cten Kindctn. die in1 i..incler.lorf aLtfgenomnrcn sind. Durch die Jahre ha'
ben sicll dic Prablenlstellungcn dci i!i1;sbedi)! itigcn ciwas,J-'äüde

hn l"lluiter.lort'. wie schan dcr 
^lane 

sagi. soll tllan clie Anwesenhcit der
irlluiict spitren. h ctiesenl Fail isi itl eßtet linic an die Mutiergotles ge
nteint. ln lt/iutierdotf bckon)tnen aucll heuic noch seht viele rcschc Hilfe
Das l"tlutierdoi hat sich v,/citeienlwickelL und ist heute eine gulfLtnktionie
rcndc Insiituijan. welchc.lic Patrcs det heEcgowinischen Prcvinz leitctl.

:,atet Svetazar K!aljcvit i5i zut Zeit mii.lcr Leitung des L4ultctdorfes be

auiiragi. tt/lii ihn i.onnictl Luir das ialgenclc Gcsptach fLihren
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Pater Svetotar, wie sehen Sie
die Bedeutung de3 Muttedo es?

Wir sind hier im Mutterdorf und wir düF
fen nicht vergessen, dass hi€r ein großes
Welk voiiegl, das Patef Slavko begon-
nen hat. Wenn ich über das Muttedod
spreche, möchle ich besonders betonen,
dass dies ein Teil der Pfafie Medjugorje
ist. Oieses Dorf isl auf Initiative von Paler
Slavko entstanden und es war von An-
Jang an in def Obhul der helzegowini-
schen Franziskanerprovinz.

lch bin stolz auf diesen Ori und dass
die Plarre Medjugode ein solches Zen-
lrum hai. Unser Anliegsn isl, dass wir den
[,4enschen, welche bei uns Zufluchl su-
chen. eine Hilfe anbieten können. Si€ sol"
len glücklich werden, wenn sie unglück-
lich waren. und einen Schulz haben,
wsnn sie bis dahin keinen hatten. Diejeni-
gen, die sich verlassen und benachl€iligt
fühlen, mögen her das iinden, was ein
N,lensch zum nomal€n Leben braucht,
Wir vercuchen hier im Dorf nichl jeman-
dem Vatef oder lvutter zu sein. Solche ll-
lusionen habs ich nicht. denn ich weiß,
dass das unerselzbar isl, aber es ist mir
sehr wichtig, ihnen ein Leben zu emögli-
chen, bei dem sich alle wohl fühlen und
es gul haben.

Sie haben Pater Slavko bei die.
sem .Ptoiekl geholten. Sind Sle
kon6equent bei dem, was Pater
Slsvko mit diesem Proi€kt woll-
te?

lch denke otl darüber nach, wie es wä-
16. wenn Pater Slavko käme, was er sa-
gen würde. lch glaube, dass er slolz aul
uns wäre und wir sind slolz auf ihn. Das
Mullerdorl waf ein grcßer propheiischer
Schritt, Dieser Schfitl war der erste und
def schworste, denn man mussle einigg
Barriercn des Verstandes durchbrechen.
Er hat dieser Pfarre hier eine neue Di-
mension der Arbeit auJgegeben. Die Pfar
re kümmert sich aul besonderc weis€

darum, den lvenschen das Evangelium
zu ve*ünden - mil Hilfe der Botschatlen.
welche wir von der Gospa über die Sehef

Paler Slavko hai der Pfaffe noch el-
was Zusätzliches aufgegeben, und das ist
die Sorge lür die Armen, lür die Verlasse-
nen, iür die Ungeborenen, für jene, di€
durch die Sünde ve&undel sind. Und da-
mit hal er den ganzen lvlenschen edassl -
so wie sich auch dle Kirche immer um
den ganzen l,lenschen gekümmert hat.
Das heißl: Die Hungrigen zu nähren, die
Durstigen zu tränken und den Armen das
Evangelium zu verkünden. Genau das
geschieht hier. Hier wird der ganzen Well
das Evangelium vefiündet. Das schwer
verwundete Kind lindet hier segen und
Schulz.

lm Mutterdort gibl e3, was das
Alter anbelangl, eine bunte Viel-
fall! vom Kind bis zum G1€i3.

Pater Slavko dachte bei diesem Pro-
jekt, dass es eine Familie sein sollte, in
der es Kinder gibt, älterc ftrenschen, l\,4üt-
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ter und Väter. Am stärkslen v€rlrelen isl
beidiesem Projeh dle Pfarre selbst durch
die Kindef. 170 K nder besuchen den Kin-
dergarten. Hier haben wir auch Kinder,
die durch verschiedene Umslände einen
Zerlall ihrer Famile e ebl haben. wir ha-
ben hi6r eine Familie, mil acht Kindern
und einer Muller. Sie halte rnehrere Zwil
lingsschwangerschailen und das äliesle
Kind isl ersl acht Jahre. Der Vatef wurde
schwer kank, und sie waren obdachlos.
Diese Familie halte ka!m einen Ausweg.
Wif haben uns entschlossen, sie im L4ut-
t€rdod aufzunehmen und sorgen jeizt Jür
sie, Wir haben alch noch eine zweile Fa-
m lie mit fünf Kirdem - ohne Vater und
lVutler. wir haben einige Familien mil drei
und zwel Kindern. Wir nehmen hier auch
alleinstehende MÜiler mit Kindern auJ, so-
wie auch Frauen und junge N,lädchen, die
Probeme ln ihrer Familie haben.

Sie haben hier aüch einige ehe.
malige Diogenabhängige?

Bei uns sind 16 Jugendliche unterge-
blacht, die in Koniakt mit Drogen waren.
Sie haben wieder begonnen, ein norma-
es Leben zu lühren. Bei solchen IVen-
schen enlstehi nach der Drcgenabhän-
gigkeil eine große Leere- Diese Leere ist
eine krilische Zeit und deshalb empfehlen
wir lhnen, dass sie mindestens ein Jahr
lang hier bleiben.

Für Sie ist es sehr schwer, hier in der
Gemeinschafl nach den vorgegebenen
Regeln zu leben. Aber es isl für sie die
elnzlge lvlöglichkeit, sich wieder in ihrer
Persönlchkeil zu slärken und spätsr im
altäglichen Leben zu besiehen. lch bin
sehr froh, dass wir auch solchen jungen
Leulen die lüöglchkeil bielen, ihnen in
einer gewssen Therapielorm das chlige
Leben ohne Drogen zu erlenen. lmmer
wieder sehe ich und bin glücklich darü-
ber, mii welcher Begelsterung sie arbei-
len und alles, was man ihnen aufträgl,
ausführen. Sie können die Leere welche
durch den Drogenentzug entslanden isl,
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mil slnnvollen Arbeiten lüllen. Neben der
Arbeil belen sie jeden Tag gemeinsam
den Ros€nkanz, Diese Gemeinschaft im
l,4utterdorf heißt'Gemeinschafl des
barmhe|zigen valers".

Wie seh€n Sie diese Institution'
die lü1 den heutigen v6twundeten
Menschen Große3lul?

Alles in alLem kann lch sagen, dass hler
täglich Wunder geschehen und ich kann
das mit einem Stein vergleichen. Wenn
ein Stein unbearbeitei bleibl, dann isl er
werllos. Wenn aber dem Stein Gelegen-
heil gegeben wird, all seinen Glanz, seine
Schönheil und seinen Reichtum zu zei-
gen, dänn wird aus dern Slein elwas ganz
anderes. Wenn das bei einem Stein so
ist, um wie viel mehr gili das dann fÜr den
lvlenschenl Diese Burschen mil verschie-
denen Abhängigkel€n, die viel Böses er-
fahren haben, und die selber viel Böses
verursacht hab€n, waren sich selber und
anderen ein Opler. Sie haben nichl nur
ihre Farnilien, sondern
auch andere in ihrer
Umgebr.rng unglück-
lich gemachl. Wenn
einrnal ein teufllschsr
Prozeß beginnt, dann
isl er sehr schwer auf-
zuhalten, Wenn die
Burschen hier einlre-
len, beginnen Wun-
der, Schon am ersten
Tag begrellen sie,
dass sie urn 6 uhr
aulstehen können,
dass sie ihr Bett ma-
chen können, dass se
gemeLnsam oeten
können,,, Auch derje-
nige, der von so einer
Disziplin und vom Ge-
bet weil enllernt war,
begreifl schon am er-
slen Tag, dass er das
vermag. wir tun hier

Jeder

für die



nichls besonder€s, noch sind wn irgend'
wslch€ H€lden. Wi€ hier die lvlenschen
besser werden, das isl et\iva
Zutun übersleigt; wir können nur sagen.
dass diese Instiiulion eine grcße Bedeu-
tung hat. Danke Gotl und Pater Slavko.
dass sie so efdacht wurde,

Sind in diesem Proiekt auch Pil-
ger eingebunden, die lhnen hel.
ten, dass Sie .lieses gute Werk
lodtühren können?

Wir ve angen hier von keinem einzigen
Pilg€r lrgsndeine Gabe. lch bin davon
übezeugl, dass wir hier bei einem göttl!
chen Projekt mitmachen, bei dem ieder
von uns seine Aulgabe hat, die ihm Golt
zugeteilt hal und diese Auigabe edüllt er.
Deswegen glaube ich nicht, dass ich el-
was Besonderes iun muss. dass ein Pil-
ger uns eine Gabe bringen müsste, son-
dern ich sehe es so, dass das elwas isl,
was zwischen diesem Pilger und Gotl ge-
schiehl, lch habe nuf die Veranlwoduno

vor Goll, dass ich es zum Wohl dieser
Gemeinschalt einsetze, Wir sind mil den
Pilgern gemeinsam ein Team, das dieses
ganze Projekt lrägt und wir brauchen kei-
ne Angsl haben, denn das war nicht un-
sere Iniliative, sondem es ist einfach ein
Projekl Gotles, das Er selber l€itsl - mil
unserer Hilfe,

Zum Schluss möchte ich nur noch ei-
nes belonsni Wann immer Sie einen
Ivensch€n sehen, der auf schlechlen We-
gen gehl, verurleilen Sie ihn nicht! Oft isl
er nicht selber da€n schuld. Wenn wlrje-
mals etwas Gules tun wollen, dann müs-
sen wir eine menschliche, chrislliche,
gläubige und kullurelle Umgebung schaf-
fen, in der Gotl dem lvenschen die l\,4ög-
lichkeit geben kann, Llensch zu sein. Das
isl unsefe Pilichl als Chrislen, Hier im
l,,lutterdorf versuchen wir das, Die Pilger
versuchen es und auch diese Plafie lut
es, Jeder soll Gelegenheit haben, gebo-
ren zu werden, zu wachsen und bis zur
Fülle derGnade Gotl€s zu gelangen.

/on Euch wird in d
-.inem Kind ähnlich
-iebe des Vaters off
aus der Botschaft vom 25.
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Die Botschafien aorn 25. dzs Monats

25. Mai 2004 - ,Lieb. Kintlet! Aach hette effiutige i.h eu.h, da$ lht e,.h ne;"en

Hev.en und tlen Henr nei"e' Soh,a Jau' tueihL NM tu aetdet iht jedcn Tag neht neit
rin unt ihr ueü* einando innet nehr zxr Heiligheit nhftge, So tuid Fre"de ir esreh

Hrzex henchen snd ih urdet Ttägt da Fiedens and det Lizbe dn. Daxhe, das ibt
ne;nen auf gefo lst *id. "

25.luri 2004 - "Liebe Kindtt!Auch h*te nt Fteade ix neinen He*n lch nachtc euch

.lA"ken, dü! ib ne;,et ?hn ml;sietbat nacht ledet uon etch kt unhdg deshah' neine

Iieben Kinlet, betet ,"d fest e'cb nit nn l jed6 Hüz tla si& betehtt hat md ein

\Verhzeug dzs Fr;ederc ia dzr'\Yeb geuordm i:t Gebasgnppm sixd snth u durch sie

kann ici rher neine liebex Kindzt, das b Heitige Getu i4 llet weh unhL Ddtäe, dd"

ihr neinen Rufgefolgt reid."

25. Irri 2004 - "Liebe Ki ttr vot men rufe ih Euch auf' eid ofen lib nei"e

Boxchafun. Meiae lieben Ki"dü, nh nöchte .uch alh nei,m Sah" J.su' nähet bissen;

dahet betet rhd fukt. Be'lrdzß ruf. ich dch luf fit neire A"lbgen z" betü danit nh

ach neinen Sohn Jau dafitinger Lan, ddw uruandeb b eut H*zet awl ffi* sie

ft die Lkbe. wdr ih/ Liebe is e"teü Heaen habt, und der Ftiede i, .uch hefßch'r'

Daake, dast ih neinn Rtfgefolgt rid "

-r.rtEL.n,l, fl. GORIf | , BorscH^FrEN
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Papst Johannes Paul IL ur dem Angelas in Les Combes am 1 L Jali 2004

In dieser Oase der Ruhe, angesichts daeses überwättigenden Schauspiels der Natuf,

erfähri man leicht, wie gewinnbringend di€ Slille ist - ein heute immer seltener€s Gut.
Die viellälligen lvlöglichkeilen der Begegnung und Inlormation, die von der modernen
cesellschatt angeboten werden, bergen oft das Risiko, der inneren Sammlung immer

mehr Raum wegarnehmen, so dass die Menschen lelzllich nichl mehf zum
Nachdonken und Belen lähig sind. Aber nur in der Stile kann der l\,4ensch im Inneren
seines Gewissens di€ Slimme Gotles hören, die ihn wilklich frei machl, Der Urlaub
kann dabei hslfsn, diese unverzichlbare innerc Dimension der menschlichen Existenz
widdeEuentdecken und zu pflegen.

(Au6zua aß L 'ossNalore Bonano /dt./ 16, Juli 2004)
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